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Grußwort 

Liebe Leserin,  

lieber Leser, 

„Der du die Zeit in Händen 
hast, Herr, nimm auch  
dieses Jahres Last und 
wandle sie in Segen“ (EG 64,1) 

hatten Sie auch gute Vorsätze für 
das neue Jahr 2026? 
Was ist, jetzt im Februar, noch davon 
übrig?  
Haben Sie schon einiges umgesetzt? 
Oder schon aufgegeben? 
 
Nicht alles schaffen wir allein. Wir 
brauchen Hilfe von unserer Familie, 
von Freunden, Nachbarn, Lehrern 
und vielen Menschen mehr.  
Und GOTT, kann er uns helfen? 
Menschen die sehr schwierige  
Situationen durchgestanden und  
gemeistert haben erzählen oft von 
ihrem Glauben an Gott, der ihnen 
geholfen hat in schlechten Zeiten.  
Sich nicht hängen lassen, sondern 
den Mut aufzubringen weiter-
zumachen. „Hinfallen, aufstehen, 
Krone richten und weitermachen“ Die 
Motivation hinter diesem Spruch liegt 
darin, trotz Niederlagen weiter-
zumachen und sich nicht von Rück-
schlägen entmutigen zu lassen. Im 
Leben gibt es viele „Hinfallen“-
Momente, was die Normalität des 
Scheiterns unterstreicht.  
Also: Lebensrückschläge sind unver-
meidlich, und der Weg zur psychi-
schen Gesundheit erfordert oft, dass 
man nach einem Fall wieder auf-
steht.  
Beispiele gibt es auch in der Bibel:  

In Matthäus 2,14 steht Josef auf und 
zieht mit seiner Familie nach Ägyp-
ten. Ebenso steht in Matthäus 9,6-7 
ein Gelähmter auf und geht nach 
Hause, nachdem Jesus ihn geheilt 
hat.  
Diese Motive betonen den immer 
wiederkehrenden Prozess des  
Wiederaufstehens und das Überwin-
den von Hindernissen. 
Wenn wir etwas geschafft haben, 
was uns viel zu schwer erschien 
oder etwas Schlimmes, das wir er-
wartet haben, nicht passiert ist,  
sagen dann nicht ganz viele von uns 
„Gott sei Dank“?  
Bewusst im Gebet oder ganz unbe-
wusst ganz nebenbei.  
Wir danken für eine Hilfe, mit der wir 
nicht gerechnet haben, die uns aber 
zuteil wurde. 
 
Allen die Hilfe brauchen und Hilfe 
geben wünschen wir mit den Worten 
des Liedes (gedichtet 1938) von Jochen 
Klepper: 
“Der du die Zeit in Händen hast, 
Herr, nimm auch dieses Jahres Last 
und wandle sie in Segen“, einen  
guten Verlauf dieses noch jungen 
Jahres 2026 
 
Ihr Kirchenvorstand 
 
Text: Sonja Ahlheim 
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Aus der EKHN 

Zum Jahreswechsel blickten viele 
Menschen mit Sorge auf Krisen, 
Kriege und persönliche Belastun-
gen. Kirchenpräsidentin Prof. Dr. 
Christiane Tietz setzt dem eine 
hoffnungsvolle Perspektive für 
2026 entgegen: Das Vertrauen auf 
Gott, gerade in unsicheren Zeiten. 
Denn sie spürt, dass sie „in dieser 
Welt nicht allein bleibe“. Zu dieser 
Zuversicht tragen auch die vielen 
Menschen bei, die sich für eine 
menschlichere Welt einsetzen.  
 
An diesem Silvester blickten viele 
Menschen sorgenvoll in die Zukunft. 
Die Lage in der Welt bedrückt viele. 
Die Auseinandersetzungen in Nah-
ost sind längst nicht vorbei. Eine 
Flugstunde von uns entfernt wütet 
der Krieg in der Ukraine weiter. Die 
Landtagswahlen in Rheinland-Pfalz 
und die Kommunalwahlen in  
Hessen warten im Frühjahr mit  
neuen Unsicherheiten. Dazu kom-
men ganz persönliche Sorgen um 
Wohnung und Arbeit, um Familie 
und Freunde. Für viele gab es 
schon leichtere Jahreswechsel. 
Manche überkommt gerade jetzt 
Resignation oder sie beschleicht die 
Haltung: „ich kann ja eh nichts än-
dern“.  Andere fassen aber auch 
gute Vorsätze: nicht so viele 
schlechte Nachrichten lesen, lieber 
auch mal gute; sich mehr um die 
Menschen in meinem Umfeld küm-
mern; mehr Bewegung, gesünderes 
Essen. Dabei haben sie vielleicht 
schon im Kopf, dass sie - wie so 

viele Jahreswechsel zuvor - auch 
diesmal an den guten Vorsätzen 
scheitern. 

 

 

 

 

Mir gibt an Silvester Hoffnung, dass 
ich mit dieser Welt nicht allein bin. 
Gott ist da, auch in schwierigen, 
dunklen Zeiten und gibt mir Kraft 
und Mut, etwas zu ändern. Diese 
Zuversicht spiegelt sich auch in der 
biblischen Losung wider, die in der 
evangelischen Kirche über dem 
Jahr 2026 stehen soll: „Gott spricht: 
Siehe, ich mache alles 
neu!“ (Offenbarung 21, 5) 

Ich reihe mich dabei in die wohl 
größte Hoffnungsgeschichte der 
Menschheit ein. Das macht mir Mut, 
dass ich auch in dieser Welt nicht 
allein bleibe. Schaue ich genauer 
hin, sehe ich die vielen Menschen, 
die sich nach einer besseren Welt 
sehnen. Und die sich für sie enga-
gieren. In ehrenamtlichen Sozial-
projekten vor Ort, die Seniorinnen 
und Senioren beim Einkauf unter-
stützen. In Hilfseinrichtungen  

Hoffnungsvoll statt sorgenvoll 

veröffentlicht 30.12.2025, von Kirchenpräsidentin Prof. Dr. Christiane Tietz 
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Aus der EKHN 

unserer Diakonie und vieler        
weiterer Träger, die auch an Feier-
tagen rund um die Uhr für die Men-
schen da sind. In vielen Initiativen, 
die sich dafür einsetzen, dass    
unsere Gesellschaft auch im neuen 
Jahr vielfältig und demokratisch 
bleibt.  Wahrzunehmen, wie viele 
Menschen die Arbeit für eine 
menschlichere Welt nicht aufgeben, 
gibt Zuversicht. Ich blicke auf das 
neue Jahr mit der Hoffnung, dass 
Gottes Geist die Herzen von Men-
schen berühren wird, so dass wir 
alle einander wieder mehr als Men-
schen sehen, mit ganz ähnlichen 

Bedürfnissen und Hoffnungen und 
gleicher Verletzbarkeit. Ich bin   
sicher: Wenn wir uns wieder mehr 
so sehen, dann ändert sich auch 
der gesellschaftliche Umgang     
miteinander.      
Sicher: Die Welt wird dadurch nicht 
sorgenfrei. Aber sie wird hoffnungs-
voll. 
Ich wünsche allen ein gesegnetes 
und hoffnungsvolles neues Jahr.  
 
Quelle: EKHN/Aktuell/Nachrichten 
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Wissenswertes 
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Besinnliches 

FRÜHLINGSSPUREN 
 
„Hallo, Mama“. Mein (damals sie-
benjähriger) Sohn klingt vergnügt, 
als er den Ranzen in die Ecke stellt. 
Er holt sogar gleich seine Brotdose 
heraus. „Hallo“, sage ich. Und kann 
mir die Frage nicht verkneifen: Wie 
war’s in der Schule? „Gut“, sagt er. 
„Die Lehrerin war mit uns 
draußen. Wir haben Frühlingsspuren 
gesucht.“ Ich bin überrascht. 
Frühlingsspuren suchen? 
Vermutlich steht das eher nicht auf 
dem Lehrplan. „Und?“, frage ich, 
„Habt ihr welche gefunden?“„Ja“, 
sagt er. „In einem Garten gab es 
Schneeglöckchen. Bei dem Weg mit 
den großen Bäumen waren so kleine 
Blumen in Gelb. Und im Wald war 
ein Specht.“ „Tolle Idee“, denke ich 
und freue mich, dass die Lehrerin 
den Kindern nicht nur Lesen, Schrei-
ben und Rechnen beibringt.  
Immer zu zweit, Hand in Hand, sind 
die Kinder losgezogen, haben sich 
umgeschaut, haben „Guck mal, da!“ 
gerufen, sind umhergesprungen, 
wenn sie etwas entdeckt haben. Sie 
haben die frische Luft gespürt, den 
Hauch Frühling darin, haben  
Krokusse und Winterlinge, Meisen 
und Amseln kennengelernt. Und 
vielleicht sind auch andere Kinder 
vergnügt nach Hause gekommen. 
Bis heute wirkt die Idee dieser  
Lehrerin bei mir nach.  
Ende Februar sage ich mir: Jetzt 
gehe ich los, um Frühlingsspuren zu 
suchen. Meine Sinne schärfen sich, 
ich spüre die Luft auf der Haut und 
freue mich an den ersten Farbkleck-
sen am Boden. 
Ich lausche den Vögeln und versu-
che, sie in den Zweigen zu entde-
cken. Und ich denke an die Kinder, 

die längst erwachsen geworden 
sind. Aber wer weiß, vielleicht  
machen auch sie sich manchmal 
noch auf, um an einem Tag im  
Februar die ersten Frühlingsspuren 
zu suchen. 
 
Tina Willms 
Foto: Hillbricht  
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Wissenswertes 



9  

 

 

allen Mitarbeitenden in  
unserer Kirchengemeinde 

Wir sind stolz, dass wir 
viele Menschen in  
unserer Gemeinde  
haben, die sich ehren-
amtlich und beruflich 
bei uns engagieren 
und somit das  
Gemeindeleben aktiv 
mitgestalten. Ihnen 
sagen wir gerne ein-
mal im Jahr mit dem 
Dankeschönabend wie 
froh wir sind sie zu 
haben. In diesem Jahr 
luden wir erstmals im 
Hebst zu Essen und 
Trinken in gemütli-
cher Runde ins Haus 
der Begegnung ein. Bilder: 

Martina 
Pfeiffer 

Text:  
Sonja 
Ahlheim 

Margret Pfeiffer (Kirchenkaffee),  
Sophie Roß (Küstervertretung) 
Wilma Werner (Kirchenkaffee) von links 

Aus unserem Gemeindeleben 
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Gebet gegen die Angst 

Herr, die Angst kreist mein geordnetes Leben ein. 
Ich fürchte mich. 
Die Nachrichten melden Krieg und sinnlosen Tod. 
Noch bin ich weiter weg. 
Und ich kann nichts tun. 
Warum geschieht solche Gewalt? 
Woher kommt dieser Hass? 
Ich bin wie gelähmt. 

Herr, ich bitte Dich für alle, die sich ängstigen. 
Mache sie gefasst und stark. 
Ich bete für alle Verletzen und um ihre Gesundheit. 
Lass sie wieder heil werden. 
Ich bete für alle Flüchtenden. 
Lass sie wieder ein zu Hause finden. 
Ich bete für alle, die andere Menschen schützen. 
Lass sie deinen Schutz und deine Stärke erfahren. 
Ich bete für die Toten und für die Trauernden. 
Lass sie deinen Trost und Beistand spüren. 

Ich denke an die Angehörigen, 
die die Schreckensnachricht erhalten. 
Tröste sie alle und begleite sie in ihrer Not. 

Amen. 
 
(Pfarrer Hans Genthe / RH) 

Besinnliches 
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Veranstaltung 

Benefizkonzert für die  
Renovierung der Michaelsorgel 

Am 22. Februar ab 17 Uhr  
findet in der Evangelischen  
Michaelskirche Bensheim ein 
Benefizkonzert zur Renovie-
rung der Orgel statt. Organist 
Christian Mause spielt ein  
Orgelprogramm mit persönli-
chen Liedwünschen gegen 
Spende.  
 

In der Evangelischen Michaelskirche 
Bensheim (Darmstädter Straße 25) 
findet am 22. Februar, Sonntag, ab 
17 Uhr ein Benefizkonzert zugunsten 
der Renovierung der Michaelsorgel 
statt. Das Konzert steht unter dem 
Motto „Spiel mir mein Lieblingslied“. 
Die musikalische Leitung übernimmt 
Organist Christian Mause.  
 
Musikinteressierte konnten eigene 
Liedwünsche bis Ende Dezember 
2025 einreichen. Möglich waren  
Stücke aus der Unterhaltungs- oder 
Filmmusik, aus Oper und  
Operette sowie in Ausnahmefällen 
aus der Orgelliteratur. Jeder Wunsch 
ist mit einer Spende für die Renovie-
rung der Michaelsorgel verbunden. 
Die Höhe der Spende wurde indivi-
duell vereinbart und lag im Ermes-
sen der Spenderinnen und Spender. 
Für größere Spenden stellt die  
Kirchengemeinde auf Wunsch eine 
Spendenquittung aus.  

Der reguläre Eintritt zum Konzert 
beträgt 25 Euro. Wird ein persönli-
cher Liedwunsch im Konzert ge-
spielt, ist der Eintritt frei. Mit dem 
Benefizkonzert unterstützt die  
Kirchengemeinde die notwendige 
Renovierung der Michaelsorgel. Die 
Orgel ist ein zentraler Bestandteil 
der Kirchenmusik in der Michaels-
kirche. 
 
Weitere Spenden sind unter dem 
Stichwort „Orgel“ möglich auf das 
Konto der Evangelischen Michaels-
kirche: IBAN DE49 5095 0068 0001 
0488 00, Sparkasse Bensheim. 

Evang. Michaelsgemeinde Bensheim  

Quelle: Dekanat Bergstraße/Aktuell/Nachrichten 
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Kurz und bündig 

 
 

D ankeschön 
für die Kollekte an Heilig-
abend. Es wurden 1114,63 €   

gegeben für 
 

 
 
 

E inladung zum  
Weltgebetstag:  

Freitag, 6. März 18 Uhr Kirche in 
Fehlheim 
Sonntag, 8.März Weltgebetstag für 
Familien, Haus der Begegnung,  
siehe Seite 20 
  
 
 
 

P farrbürozeiten  
Dienstag 17:00 - 19:00 Uhr 
Mittwoch 14:00 - 17:00 Uhr 

          Freitag 08:00 - 12:00 Uhr 
 
 
 

 

G ottesdienste während 
der Vakanzzeit geplant: 

Schwanheim jeden Sonntag 
Rodau am 3.Sonntag im Monat 
Langwaden am 1.Sonntag im Monat 
Bitte achten Sie auf die 
Aushänge! 
 
 
 
 

 
 
  

P assionsandachten 
!geplant! 

Mittwoch, 11. 18. + 25. März um 
18:30 Uhr in der Kapelle  
in Rodau 
Bitte beachten Sie die Aushänge! 
 
 

 



13  

 

Besinnliches 

 

JESUS, 
GANZ MENSCHLICH 
Vor ein paar Tagen schon haben 
Maria und Martha ihn um Hilfe ge-
beten. Ihr Bruder sei schwer krank. 
Jesus aber macht sich nicht gleich 
auf den Weg, sondern wartet noch 
ab. Als sei er schon gewiss, dass er 
ein Wunder tun wird. Vier lange   
Tage ist sein Freund Lazarus 
schon tot, als Jesus endlich bei  
Maria und Marta eintrifft. Und nun, 
auf dem Weg zum Grab, da weint 
Jesus, verzweifelt über den Tod des 
Freundes, überwältigt vom Schmerz. 
Als sei auch er hilflos, als glaube er 
nicht mehr daran, himmlische Kraft 
zu bekommen, die ihm ermöglicht, 
einen toten Menschen wieder ins 
Leben zu rufen. 
Jesus weint. Und ich fühle mit ihm, 
ich weiß ja, wie traurig ich bin, wenn 
ich einen Menschen loslassen muss. 
Fast möchte ich Jesus trösten, so 
wie es mich getröstet hat, wenn  
jemand mich in den Arm genommen 
hat und mir die Tränen abgewischt 
hat, als ich traurig war. 

 
 
 
 
 
Der weinende Jesus, er ist mir nah 
und ich ihm. 
Am Ende geht die Geschichte gut 
aus, Jesus holt Lazarus zurück ins 
Leben. 
Ich aber will noch einen Moment  
stehen bleiben, will verweilen beim 
weinenden Jesus. So wie die  
Passionszeit vor Ostern es auch tut, 
wenn sie uns an das Leiden Jesu 
erinnert. 
Wie wichtig ist auch das:  
Hinschauen, um Tod, Trauer und 
Schmerz nicht zu überspringen. 
Aushalten, dass Tränen fließen und 
Zweifel sich breit machen, weil der 
Ausgang ungewiss ist. 
Denn genau da, wo das große  
Wunder in Frage steht, wird das  
kleine Wunder möglich: 
Menschen zeigen sich menschlich, 
weinen und fühlen mit, trösten und 
kommen einander nah. 
 
Tina Willms 
Foto: Hillbricht  
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Aus unserem Gemeindeleben 

„Kommt! Bringt eure Last“  

lautet der offizielle deutsche Titel des 
Weltgebetstages 2026. Beschlossen 
wurde er auf der Komiteesitzung im 
November 2024. Gefeiert wird der 
Weltgebetstag weltweit am Freitag, 
den 6. März 2026. Frauen aus     
Nigeria haben ihn vorbereitet. 

Im Fokus des Gottesdienstes zum 
Weltgebetstag 2026 Nigeria steht die 
Einladung aus Matthäus 11,28-   
30.   „In einer Zeit, in der Menschen 
auf der ganzen Welt schwere Lasten 
zu tragen haben, bieten unsere    
nigerianischen Schwestern tief-
gründige Erkenntnisse darüber, wie 
man in Gott Ruhe und Erholung   
findet“, schreibt Katie Reimer, Ge-
schäftsführerin des Internationalen 
Komitees. 

Titelbild zum Weltgebetstag 2026 
Das Bild mit dem Titel “Rest for the 
Weary” (Erholung für die Müden)  

 

stammt von der jungen                  
nigerianischen Künstlerin              
Gift Amarachi Ottah.                         
Im Hintergrund sind Frauen aus 
ländlichen Gegenden auf dem Weg 
zu ihren Farmen zu sehen – ein ge-
fährlicher Weg, da sie Übergriffe und 
Hindernisse aller Art befürchten 
müssen. Im Vordergrund sind drei 
Frauen in typischer, traditioneller 
Kleidung abgebildet. Sie sollen die 
vielfältigen Kulturen Nigerias        
repräsentieren. 

 
 Herzliche Einladung zum  
 Weltgebetstagsgottesdienst 
 am Freitag, 6. März  
 um 18 Uhr  
 in die Kirche nach  
 Fehlheim. 
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Kinderseite 
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Der Seniorentreff  

Rodau hat sich aus Alters-

gründen aufgelöst. Den 

Rest des Geldes spendeten 

wir an das Kinder - Krebs-

krankenhaus in Bonn. 

 

Danke möchte ich noch 

einmal sagen für die       

17 Jahre, es war eine 

schöne Zeit mit euch. 

 

Gruß Waltrud 

INFORMATION aus der Kirchengemeinde 

Aus unserem Gemeindeleben 

 

Neue Pfarrerin für unsere  
Kirchengemeinde 

 

Wir freuen uns sehr, dass nach unserer Wahl während der  
Kirchenvorstandssitzung am 13. Januar  
Frau Carina Schmidt-Marburger  

zugesagt hat unsere  
Pfarrerin zu werden. 

 
Neuigkeiten, wie Vorstellung und Beginn ihrer Amtszeit bei 

uns, im nächsten Gemeindespiegel. 
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...im Haus der Begegnung in Schwanheim 
 
jeden 1. Mittwoch im Monat 14 Uhr 
 
 
Information: 
Doris Oettel  Tel.: 7 50 26  
                                           

 
  
 

Treffen unseres Seniorenkreises  

Aus unserem Gemeindeleben 

  

 HERZLICHEN DANK  
 

 an Frau Waltrud Krämer 
 
Sie hat über viele Jahre hinweg den Seniorenkreis mit seinen  
Treffen im Dorfgemeinschaftshaus in Rodau geleitet. 
Mit vielen originellen Ideen zu Festen wie z. B. Fastnacht, Ostern, 
Erntedank und Weihnachten.  
Auch für einen guten Zweck ist in diesem Kreis gestrickt und  
gehäkelt worden. Tolle Bastelarbeiten hat man in der Gemeinschaft 
hergestellt. Und Frau Krämer überraschte ihre Seniorinnen und 
Senioren mit von ihr selbstgemachten Geschenken. 
Ein Hobby lebte sie aus mit schönen Tischdekorationen bei den 
Treffen des Seniorenkreises. 
Schade das diese Ära zu Ende geht, aber alles hat seine Zeit und 
nun soll etwas Ruhe einkehren, die sie sich verdient hat. 
Wir wünschen ihr eine schöne, erfüllte Zeit mit bester Gesundheit 
Der Kirchenvorstand 
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Kinder-Jugendliche-Familien 
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Veranstaltungen 
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Einblicke in seelsorgerliche Gesprächsführung 

Schnupperkurs für Menschen, die Interesse 
am Besuchsdienst haben 

Im Evangelischen Dekanat Berg-
straße findet im Mai/Juni 2026 ein 
Schnupperkurs für Interessierte am 
Besuchsdienst statt. Pfarrer Klaus-
Willi Schmidt gibt Einblicke in seel-
sorgerliche Gesprächsführung – 
ohne Verpflichtung zum Ehrenamt. 
Im Evangelischen Dekanat Bergstraße 

ist für Ende Mai und im Juni 

ein Schnupperkurs für alle 

geplant, die sich für den 

Besuchsdienst und seelsor-

gerliche Begleitung interes-

sieren. An drei Freitag-

abenden (29. Mai, 5. Juni 

und 12. Juni 2026) jeweils 

um 19 Uhr können Teilneh-

mende Erfahrungen sam-

meln und Grundlagen seel-

sorgerlicher Gesprächsfüh-

rung kennenlernen. Der 

Veranstaltungsort wird 

noch bekannt gegeben. 

Pfarrer Klaus-Willi Schmidt, 

der den Kurs anbietet, 

macht deutlich, warum das 

Thema aktueller denn je ist: 

„Menschen brauchen Men-

schen!“ Zugleich gehe es um ganz 

konkrete Situationen, in denen Unter-

stützung zähle: „Sie sind froh und 

dankbar, wenn ihre Einsamkeit für 

eine kurze Zeit aufgehoben wird, wenn 

sie in verzweifelten Situation Beistand 

erleben, wenn ihnen jemand einfach 

nur zuhört und unlösbar erscheinende 

Probleme im Schweigen mitträgt.“ 

Im Evangelischen Dekanat Bergstraße 

haben sich bereits Engagierte „in un-

terschiedlichen Kontexten organisiert, 

mit dem Ziel, isoliert erscheinende und 

kranke Menschen ehrenamtlich zu 

unterstützen“, so der Seelsorger.  

 

Schmidt verweist darauf, dass dies „in 

unserer Gesellschaft“ zunehmend nö-

tig werde – und dass es zugleich Hür-

den gebe, etwa sich „im gemeindli-

chen Besuchsdienst, in der Altenheim-

seelsorge, in Krankenhäusern oder in 

der Notfallseelsorge zu engagieren“. 

 

 

Veranstaltungen 
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Veranstaltungen 

Der Schnupperkurs soll genau 

hier ansetzen: Wer teilnehmen 

möchte, kann nach Angaben des 

Pfarrers eigene Fähigkeiten ent-

decken und ausbauen, ohne sich 

festlegen zu müssen. „Sie kön-

nen Ihre Talente in einen 

Schnupperkurs entdecken und 

weiterentwickeln. Der Kurs eröff-

net Ihnen neue Perspektiven, 

verpflichtet Sie aber nicht zu ei-

ner ehrenamtlichen Tätigkeit“, 

sagt Schmidt. Zudem sei der 

Kurs alltagsnah angelegt: „Sie 

werden mehr über sich und ihre 

eigenen Möglichkeiten erfahren, 

Gespräche im alltäglichen, beruf-

lichen und familiären Kontext ziel-

führender zu gestalten.“ 

Dass das Angebot auf Resonanz 

stößt, zeigt nach seinen Worten 

die Erfahrung der vergangenen 

Zeit: „In den letzten zwei Jahren 

haben über 60 Menschen an die-

sem Kurs teilgenommen und nur 

positive Rückmeldungen geben.“ 

Wer Interesse hat oder Fragen 

klären möchte, kann sich direkt 

an Pfarrer Klaus-Willi Schmidt 

wenden: per E-Mail an Klaus-

Willi.Schmidt@ekhn.de oder tele-

fonisch unter 0176-34597019. 

 

Ein Teil unseres Gemeindelebens sind 
die Menschen vom  

Besuchskreis,  

die unsere älteren Gemeindeglieder ab 
75 Jahren an deren Geburtstagen   
besuchen. 
Die, die dies bereits tun erzählen von 
schönen und interessanten Besuchen 
mit guten Gesprächen und einer  
Bereicherung ihres eigenen Lebens. 
Und natürlich freuen sich auch viele der  
besuchten „Geburtstagskinder“ sehr 
über diese wertvolle Zeit. 
Gerne begrüßen die jetzigen Geburts-
tagsbesucher und -besucherinnen 
„NEUE“ in ihrem Kreis, nicht zuletzt 
auch um die Besuchstermine auf  
mehrere Personen zu verteilen. 
Möchten Sie sich gerne im Besuchs-
kreis der Kirchengemeinde engagieren, 
dann melden Sie sich doch bitte bei 

Carla Bergmann    70 67 32 ! 
Frau Bergmann kann Ihnen auch viel 
über ihre eigenen Erfahrungen im  
Besuchskreis erzählen. 
Und wir als Kirchengemeinde freuen 
uns immer über neue Gesichter im  
aktiven Gemeindeleben. 
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Das Krippenspiel  
an Heilig Abend in der Schwanheimer Kirche war ein wunderbarer  

Beginn der Weihnachtszeit 

Unter der Leitung von Charlotte Rendel 
und Cevin Crössmann, Samantha und 
Karin Opper sowie Dörthe, Carla und 
Paula Stefes wurde das Krippenspiel 
“Warum feiern wir Weihnachten?“ von 
engagierten, jungen Schauspieleinnen 
und Schauspielern aus der Kirchenge-
meinde aufgeführt. 
Zum Inhalt: Ein Reporterpaar machte 
sich auf den Weg um nachzufragen was 
eigentlich Weihnachten ausmacht. Sie 
trafen auf einen Mann der einen Weih-
nachtsbaum mit sich trug und meinte 
Weihnachten ist das Fest der Gemütlich-
keit. Und einen Jungen der sagte die 
Geschenke zu Weihnachten seien toll, 

aber er müsste auch sein Sparschwein 
schlachten um ein Geschenk für seine 
Schwester zu kaufen. Auch eine Frau 
kam vorbei mit einer Gans unter dem 
Arm, für sie ist Weinachten mal so richtig 
gut essen mit der ganzen Familie. Die 
Reporter trafen zu guter Letzt ein altes 
Ehepaar, welches von dem Weihnach-
ten, wie es kennen und in der Bibel be-
schrieben ist, erzählte. Und so kamen 
Hirten, Engel, Maria und Josef, und die 
Weisen aus dem Morgenland in die  
Kirche und die Zuschauer erlebten so die 
Weihnachtsgeschichte. Umrahmt mit der 
wunderbaren Musik und dem Gesang 
des Stadtwiesen Quartetts.  

Herzlichen Dank ihnen 
allen, auch Prädikant Axel 
Rothermel der den Gottes-
dienst mit der Gemeinde 
feierte, für diesen schönen, 
besinnlichen Beginn des 
Weihnachtsfestes. 

Bilder: Sandra Ahlheim 
Text : Sonja Ahlheim 

Aus unserem Gemeindeleben 
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Advent & Weihnachten in unseren Kirchen 

Gestartet mit einem  
sensationellen  
Konzert des   
Singkreises  
Schwanheim mit  
Jugendchor,  
mit Solisten und dem 
Collegium Musicum 
Bergstraße. Rechts 

Weihnachtskonzert 
des Gesangvereins 
Eintracht 1873  
Einhausen e. V. 
in der Kirche in 
Langwaden. Links 

Besinnlicher Lichtergottesdienst 
22:00 Uhr in Schwanheim.  Unten 

Familie Kabuss 
bei der 
Christvesper In 
Langwaden 
Rechts 

Aus unserem Gemeindeleben 
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Freud und Leid 

Im Februar und März 

Die Daten befinden sich nur in der Printversion 

 

Zum Geburtstag alles Gute 
 
Gesundheit, Zufriedenheit und schöne 
Tage im neuen Lebensjahr 
 
wünschen wir allen die im Februar und 
März ihren Geburtstag feiern. 
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Freud und Leid 
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____________________________________________________________________ 

Freud und Leid 
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Wissenswertes 

Vierzig Tage vor Ostern fasten Christen, 
nicht immer aus religiösen Gründen. Viele 
hungern nur den Winterspeck ab. Vor-
sicht! Um dauerhaft abzunehmen, muss 
man nach dem Fasten gesünder essen als 
vorher. Sonst ist der Speck im Nu wieder 
da. 
Andere wollen nach einem Winter mit 
reichhaltigen Speisen den Körper im Früh-
jahr entgiften und verzichten deshalb auf 
Fettes und Süßes. Wer noch konsequenter 
denkt, setzt vielleicht auf die seelische 
Entschlackungskur. Ein paar Tage kann 
man auf feste Nahrung verzichten und 
lebenswichtige Vitamine und Flüssigkeit 
über Säfte und Suppen aufnehmen: Wer 
weniger Energie für die Verdauung 
braucht, hat mehr Energie für den Geist. 
Das funktioniert auch ohne Religion. 
Dennoch war Fasten in allen Religionen 
stets wichtig. Schamanen und Propheten 
bereiteten sich auf Offenbarungen vor, 
indem sie fasteten. Antike Menschen fas-
teten aus Buße oder Trauer. Für die Musli-
me beginnt in diesem Jahr vor dem christ-
lichen Osterfest der Fastenmonat Rama-
dan. Dann sind alle Gläubigen aufgerufen, 
von Sonnenauf- bis Sonnenuntergang 
Hunger und Durst zu zügeln – und auch 
die Zunge vor übler Nachrede in Zaum zu 
halten, den Augen Unanständiges zu ver-
bergen und die Ohren vor bösen Worten 
zu verschließen. 
Religionen deuten das Fasten als Akt der 

Buße, der Bewährung oder der Reinigung. 
Und sie geben vor, wie Menschen ge-
meinsam verzichten können. Tun es alle 
gleichzeitig, fällt die Entbehrung nicht so 
schwer. Christen fasten nur an Wochen-, 
nicht aber an Sonntagen. Da jeder Sonn-
tag an Jesu Auferstehung „am ersten Tag 
der Woche“ (Johannes 20,1) erinnert, 
feiern Christen auch die vorösterlichen 
Sonntage als kleine Oster- und Freuden-
feste. Die 40 Tage der Fastenzeit verteilen 
sich auf 36 Wochentage nach den sechs 
vorösterlichen Sonntagen und auf die vier 
Wochentage davor. So beginnt die soge-
nannte Passionszeit stets an einem Mitt-
woch, dem Aschermittwoch. 
Im Mittelalter erwies sich das Fasten vor 
Ostern als sinnvoll, Wintervorräte wurden 
knapp. Auch die 40 Tage vor Weihnachten 
waren als Fastenzeit angedacht. Nach der 
Zeit des Schlachtens, Räucherns und Ein-
machens im November konnte sich das 
adventliche Fasten nicht durchsetzen. 
Das Fasten kann man unterschiedlich deu-
ten. Aber der Verzicht soll Menschen 
nicht schwächen. Die Fastenzeit soll ihre 
Widerstandskraft gegen Versuchungen 
stärken, denen nachzugeben sie sonst 
bereuen. Sie soll Klarheit verschaffen und 
Menschen flexibler machen in ihren Ent-
scheidungen. 
    Burkhard Weitz 

 
Aus: „chrismon“, das evangelische Monatsmagazin der 
Evangelischen Kirche. www.chrismon.de 
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Kinder-Jugendliche-Familien 
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Kinder-Jugendliche-Familien 



30  

 

Veranstaltungen 

 
 

 

 
Fr/Di 20./24.02.2026 

Hände weg von Mississippi 
Spielfilm (Deutschland, 2007) 

Länge: ca. 98 Minuten 
Verleih - Empfehlung: ab 6 Jahren 

FSK: frei (besonders wertvoll) 
Die 10-jährige Emma kann es kaum 
erwarten, die Sommerferien wieder bei 
Großmutter Dolly auf dem Land zu ver-
bringen. Bei ihrer Ankunft in dem kleinen 
Ort stellt sie zufrieden fest, dass sich 
nichts verändert hat. Nur der alte  
Klipperbusch ist gestorben und sein 
Neffe Albert Gansmann verplant bereits 
sein zukünftiges Erbe. Auf dem Anwe-
sen will er einen Discounter errichten, 
für Klipperbuschs Stute Mississippi aller-
dings ist da kein Platz mehr. Deshalb 
bestellt er kurzerhand den Pferde-
schlachter. Emma kann Dolly in letzter 
Minute überreden, Gansmann das Pferd 
abzukaufen. Doch schon kurze Zeit spä-
ter steht Gansmann vor der Tür und 
möchte die Stute gern wieder haben ... 
  

Fr/Di 20./24.03.2026 
Die Häschenschule -  

Jagd nach dem goldenen Ei 
Animationsfilm (Deutschland, 2017) 

Länge: ca. 70 Minuten 
Verleih - Empfehlung: ab 6 Jahren 
FSK: Ohne Altersbeschränkung 

FBW: besonders wertvoll 

Hasenjunge Max lebt allein in der Stadt 
und schlägt sich so durch. Sein größter 
Traum ist, Gang-Mitglied bei den 
"Wahnsinns-Hasen" zu werden. Um sich 
vor seinen Kumpels zu beweisen, 
schwingt er sich auf ein Modellflugzeug 
und wird von einer Boe erfasst, die ihn 
hinein in den Wald treibt. Max landet 
inmitten der Häschenschule. Dort findet 
er es ziemlich uncool und hat nur einen 
Gedanken: weg von hier! ….. 

 

  

  

Vorführungsbeginn jeweils 16 Uhr Fr im 
Bürgerhaus Langwaden, 16 Uhr Di im 
DGH Rodau. 

Evtl. Änderungen werden im Aushang, 
über die KinderKino-Email und dem BA 
bekannt gegeben. 
Für die KinderKino-Email kann man sich 
unter der Adresse 
Kinderkino-langwaden@web.de  
anmelden.               
Der Eintritt ist frei! 
Robert Loreth, Tel. 79901 
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Polizei      110 
 
Feuerwehr / Notarzt     112 
 
Giftnotruf      06131 / 19240 oder 232466 
 
Ärztlicher Bereitschaftsdienst   116117 
 
Telefonseelsorge     0800 / 1110111 oder 1110222 
 
Frauenhaus Bergstraße    Am Bildstock 8, Bensheim  
       Tel.78388 
 
Sorgentelefon für Kinder und    0800 / 1110333 
Jugendliche (Kinderschutzbund) 
 
Psychiatrisches Krankenhaus    06252 / 16-0 
Heppenheim 
 
Schuldnerberatung     8540227 
 
Schwangerschaftskonfliktberatung  01803 / 535355 
 
Suchtberatung     Kalterer Str. 3 A ,   
       Heppenheim. Tel. 6252 70059-0  
 
Allgemeine Lebensberatung   1072-0 
Diakonisches Werk 
 
Diakoniestation Bensheim gGmbH   Berliner Ring 161 b, Bensheim 
Ambulanter Pflegedienst     Tel. 6 66 54        
Tagespflege      Tel. 6 44 70     
 
Opfernotruf (weißer Ring)    01803 / 343434 
 
Drogenberatung PRISMA    Zeller Str. 3, Bensheim Tel.64565 
 
Anonyme Alkoholiker    Eifelstr.37, Bensheim 
Selbsthilfegruppe     Tel. 06251-51268  
           
Hilfe für Opfer von Missbrauch 

in Kirche und Diakonie     Kostenlos und anonym 
 
Terminvereinbarung für telefonische   Telefon: 0800 5040112 
Beratung Mo: 16.30 – 17.30 Uhr   Di bis Do: 10.00 – 12.00 Uhr  

Wichtige  
Telefonnummern 
auf einen Blick 

Nummer gegen Kummer 
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Gottesdienste im Februar/März 

Alle Gottesdienste unter Vorbehalt. Aktuelle Informationen in 
den Schaukästen, auf der Homepage oder im BA. 

 
 
  01. Februar 2026  Septuagesimae  
    Krankheitsbedingt keine 
  Gottesdienste 
  Einladung zum Gottesdienst in  
  Einhausen oder Lorsch 

 
  08. Februar 2026  Sexagismae  
10:15 Uhr Gottesdienst in Schwanheim  
  Kollekte: Für den Deutschen Evangelischen Kirchentag 
 
  15. Februar 2026  Estomihi 
  9:00 Uhr Gottesdienst in Rodau 
10:15 Uhr Gottesdienst in Schwanheim  
  Kollekte: Für die Aufgaben  
  der eigenen Gemeinde 
 
  22. Februar 2026  Invocavit 
10:15 Uhr Gottesdienst in Schwanheim  
  Kollekte: Für den Evangelischen Bund sowie  
  für die Deutsche Bibelgesellschaft 
 
 
         *********************************************************************** 
                                                                                            MÄRZ 
 
  01. März 2026  Reminiszere 
  9:00 Uhr Gottesdienst in Langwaden 
10:15 Uhr Gottesdienst in Schwanheim  
  Kollekte: Für die Aufgaben  
  der eigenen Gemeinde 
 
Fr 06. März 2026  Weltgebetstag 
 18:00 Uhr Gottesdienst in der Kirche in Fehlheim 
 
 
So 08.März  Weltgebetstag für Familien  
  Haus der Begegnung, siehe Seite 20 
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Gottesdienste im März/April 

 
 
  08. März 2026  Okuli 
10:15 Uhr Gottesdienst in Schwanheim  
  Kollekte: Für die Inklusive Gemeindearbeit 
 
Mi 11.  März 2026 Passionsandacht 
18:30 Uhr Gottesdienst in Rodau 
  Kollekte: Für die Kinderkrebsstation der Uni Mannheim 
 
  15. März 2026 Laetare 
  9:00 Uhr Gottesdienst in Rodau 
10:15 Uhr Gottesdienst in Schwanheim  
  Kollekte: Für die Aufgaben  
  der eigenen Gemeinde 
 
Mi 18. März 2026  Passionsandacht 
18:30 Uhr Gottesdienst in Rodau 
  Kollekte: Für die Kinderkrebsstation der Uni Mannheim 
 
  22. März 2026  Judika 
10:15 Uhr Gottesdienst in Schwanheim  
  Kollekte: Für die Stiftung für das Leben  
 
Mi 25. März 2026  Passionsandacht 
18:30 Uhr Gottesdienst in Rodau 
  Kollekte: Für die Kinderkrebsstation der Uni Mannheim 
 
  29. März 2026   Palmsonntag 
10:15 Uhr Gottesdienst in Schwanheim  
  Kollekte: Für die Aufgaben  
  der eigenen Gemeinde 
 
 
        *************************************************************************** 
         APRIL 
 
 
Fr 03. April 2026 Karfreitag 
  9:00 Uhr Gottesdienst in Langwaden mit Abendmahl 
10:15 Uhr Gottesdienst in Schwanheim  mit Abendmahl 
  Kollekte: Für die christlich- jüdische Verständigung   
  (ImDialog) 
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Herausgeber: Der Kirchenvorstand der Evangelischen Kirchengemeinde Schwanheim              
Vorsitz:  Angelika Koep 
Anschrift: Rohrheimerster. 27, 64625 Bensheim-Schwanheim, Tel. 79440           
Redaktion: Sonja Ahlheim 
E-Mail:  kirchengemeinde.schwanheim@ekhn.de                                        
Druck:  KS Druck Heppenheim 
Auflage: 1350                                                                                              
Der Gemeindebrief erscheint 6 mal im Jahr und wird kostenlos an alle evangelischen  
Haushalte in Schwanheim, Fehlheim, Rodau und Langwaden verteilt. Wer darüber 
hinaus den Gemeindebrief beziehen möchte, kann sich im Pfarramt melden. Nament-
lich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder.                                         
Der nächste Gemeindebrief erscheint im April 2026 
Redaktionsschluss: 10. März 2026 
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Pfarrbüro                                Vakanzvertretung  
                                                     Pfarrerin 
Rohrheimer Str.  27                      Beatrice Northe, Einhausen 
64625 Schwanheim                      06251 – 7 94 40 

  7 94 40                                 Sekretärin   
Fax   7 49 95                                 Sophie Roß  
E-Mail:  kirchengemeinde.schwanheim@ekhn.de       
 
 

Bürozeiten:  Dienstag      17.00  - 19.00 Uhr 
                      Mittwoch      14.00  - 17.00 Uhr 
                      Freitag            8.00  - 12.00 Uhr 
                      oder nach Vereinbarung 
 

Haus der Begegnung, Rohrheimer Str. 27             7 65 79 
 

Kirchenvorstand 
Vorsitz 

Angelika Koep                     8 60 87 88                           

Küster/Küsterin 
 
Schwanheim 
 
 
Langwaden 

 
 
Roger Eichhorn 
Sophie Roß 
 
Tim Stuckert 

 

 

 06251 780253 
 06251 550525 
 
 0163 7842662 

Ausläuten der Sterbefälle 
in Rodau 

Annetraud 
Schweickert  

 75 272  

Besuchskreis  Carla Bergmann   70 67 32  

Seniorentreff 
 
Schwanheim 
 

 

 
 
Doris Oettel 
 
 

    

 

 7 50 26                   
  

 
  

  
        

 
 
 
 

 

Evangelische Kirchengemeinde Schwanheim 
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